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Deutfhland. 

L. C. Berlin, 17. Juni. [Die Anaahme der 
Militärvorlage.] Das geilen im Riichstage endglltig 
beſchloſſene Geſetz betreffend die Abänderung des Geſetzes von 
1893 betr. die Friedenspräſenzſtärke des Heeres ändert an 
dieſem Geſitz nur eine Zahl. An Stelle der 173 Halb- 
bataillone treten 86 Vollbataillone, die durch die Zuſammen 
legung von je zwei Halbbataillonen gebildet werden. An der 
Friedenspräſenzziſſer wird ebenſo wenig etwas geändert wie 
an der Beſtimmung, daß die Fußtruppen anſtatt drei nur 
zwei Jahre dienen. Zudem bleibt es auch dabei, daß fie für 
die Dauer von fünf Jahren in Kraft bleibt. Bekanntlich hat 
die Regierung 1893 die Einführung der zweijährigen Dienft- 
zeit vorgeſchlagen, aber unter zwei Vorausſetzungen; einmal 
ſollte die kürzere Dienſtzeit geſetzlich nur für die Dauer von 
fünf Jahren feſtgeſtellt werden und dann wurde eine Reihe 
ſog. Kompenſatlonen gefordert, welche eine intenjivere Aus 
bildung der Mannſchaſten während der kürzeren Dienſtzeit er⸗ 
möglichen ſollten. Als eine dieſer Kompenſationen wurden die 
Saldbataillone bezeichnet, die für den Fall der Mobilmachung 
die Cadres zur Bildung neuer Formationen dieten ſollten. 
Durch die Verſchmelzung von je zwei Halbbataillonen zu 
einem Vollbataillon wird die Zahl der Cadres für den Fall 
der Mobilmachung um die Hälfte vermindert und zwar 
deshalb, weil nach Anſicht der Militärverwaltung die 
jetzigen Halbbataillone einen für die ‚ Neuformationen zu 
ſchwachen Kern geben. Die Frage, ob die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit ſich bewährt oder nicht, wird, wie man ſieht, durch das 
Geſetz in keiner Weiſe berührt. Dagegen wäre zu fürchten, 
daß, falls der Reichstag ſeine Zuſtimmung zu der Neuordnung 
der Halbbataillone an Bedingungen zu krüpfen hätte, welche 
die 1 je 3 für unannehmbar er⸗ 
achtet, d e deſſen ! erwaltung gezwungen würd 
Fe nach bee unhaltbaren ee beſegen 12 
laſſen, die Probe auf die zweijährige Dienſtzeit erſchwert würde. 
Wenn zudem die Militärverwaltung an det feſtgeſetzten fünf⸗ 
jährigen Probezeit feſthält und ſich weigert, jetzt ſchon die 


Beſtimmung der Verfaſſung, wonach die Mannſchaften der M 


ußtruppen drei Jahre dem ſtehenden Heere angehören, abzu⸗ 
—— jo ſteht fie auf dem Boden des Geſetzes von 1893. 
Davon ausgehend, bat auch das Centrum, welches 1893 gegen 
das Geſetz geſtimmt hat, die jetzt vorgeſchlagene Umbildung 
der Halbbataillone nicht beanſtandet und zwar, wie die Redner 
der Partei erklärt haben, in der Voraus ſetzung, daß die prak⸗ 
tiſche Bewährung der zweijährigen Dienſtzeit nicht in Frage 
geftellt wird. Indem der Reichstag für jetzt auf die ver- 
faſſungsmäßige Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit ver⸗ 
zichtet und der Regierung die Mittel bewilligt, die ſie zur 
Durchführung derſelben für nothwendig hält, verbeſſert er die 
Poſition derjenigen, welche die kürzere Dienſtzeit auf die 
Dauer feſtzuhalten entſchloſſen ſind. Im Uebrigen iſt es nach 
den bisherigen Erfahrungen vollkommen aus geſchloſſen, daß 
nach zwei Jahren der Verſuch gemacht werden ſollte, die zwei⸗ 


jähri t wieder in Frage zu ſtellen. 
r 1 Li- 5 nd Tſchang bat bel der Werft 
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Oleferuit für die Shlffe tft außerordentlich kurz bemefien. Der 
eiſte Kreuzer ſoll in 15 Monaten, die beiden andern in 18 Monaten 
gellefert ſein. Ei © 

B. C. Dem Bundesrath iſt eine Ueberſlcht über die aus 
unferen Rolonlen erbortirten Produkte und deren 
Verwertöͤung in der Indufirte zugegangen, in der auf die in einer 
Kolonlalabthellung der Berliner Gewerbeausſtellung gebotene Dar⸗ 
ftellung dieſer Produkte dingewieſen wird. Daß die Ausfuhr in 
allen drei in Betracht kommenden Kategorien (Urprodutte, Einge⸗ 
borenen- und Plantagenprodukte) ſchon jetzt atcht unbedeutend iſt, 
zeigen die folgenden in der Ueberſicht gebotenen Zahlen, wobei für 
DOftafrita für Gelrelde, Hülſenfrüchte, Zucker und Kopra des Heu⸗ 
ihredenfraked im Jabre 1894 valber das Jabr 1893, ſonſt das 
Jabr 1894, in Betracht gezogen tft. Der Werth der geſammten 
Ausfuhr aus unferen Kolonien beträgt danach 14073000 Mark, 
davon entfallen auf Dftafrtfa 4590 00 M.. Kamerun 4 448 000 
Mark, Togo; 2 894 000 M., Südweſtafrika 872 000 M., Neu⸗ 


Guinea und den Bismarck Archipel 776000 M., die Marſchall⸗ 
Inſeln 493000 M. Auf die einzelnen Produkte verthellen ſich 
dieſe Zablen folgendermaßen: Es betrug der Wertb der Ausfuhr 
(aus ſämmtlichen Kolonien) an Reis 375 000 M., Mais 17000 M. 
Hirse 202000 M., Bohnen 12000 M., Naraskerne 14 000 Mark, 
Zucker, Sy up und Melaſſe 101 090 M., Kaffee 52 000 M., Kakao 
137 000 M., Kola 2000 M., Vanille 2000 M., Tabak 421000 M., 
Betelnuß 4000 Mark, Kautſchuk 2 013 000 M., Hopal 191000 M., 
Gummi 6000 M., Steinnuß 70 000 M., Kopra» und Kokosnüſſe 
1114000 Mark, Kokos faſern 3000 M., Palmkerne und Palmöl 
5 217 000 Mark, Erdnuß 2000 M, Seſam 192000 M., Baum⸗ 
wolle 8000 Mark, Flechigras und Waaren daraus 67 000 Mark, 
Bauhölzer 63 000 M., Zlerbölzer 68 000 Mark, Felle und Häute 
75 000 M, Wolle 1000 M., lebendes Vieh 776000 M., Röino⸗ 
ceroshorn 38 000 M., andere Hörner 5000 Mark, Elfenbein 
2552000 M, Flußpferdzähne 30 0% M., Wildſchweinzäbne 3000 
Mark, lebendes Geflügel 6000 M., Straußfedern 40 00 ark, 
Schildpatt 31000 M., Ha fiſchfloſſen 5000 M., Flſche 2 Mark, 
Wachs 7000 M., Trepang 30 000 M., Perlſchalen 5000 M., Kaurts 
und andere Muſcheln 3000 M. 

* Mainz, 17. Junt. Der in den Feſtungswerken verhaftete 
Franzoſe Louis Mattle 0 ſich als ein darmloſer Muftlant, 
der, wie verſchiedene Mainzer, die doch gewiß ortskundig find, auf 
einem Promenadenweg unabſichtlich auf Feſtungsgelände gerathen 
t. Man hätte der ‚Voſſ. Ztg.“ zufolge den Fremden fofoxt 
mit einer Verwarnung oder einer kleinen Ordnungsſtrafe ent 
iofien, wenn nicht bei Ausländern gewiſſe Formalltäten zu erfüllen 

ren. 


Lokales. ü 

Voſen. 18. Junk. 

n. Von einer Droſchke überfahren wurde geſtern in de 

Elchwaldſtraße eine Arbeiterfrau. Zwei Herren, welche den 

mit angeſehen hatten, waren der Frau, die von den Pferden ge⸗ 

treten worden, beim Einfteigen in die Droſchke behilflich und 

brachten fte zu einem Arzt, der ſeſtſtellen konnte, daß eine erheb⸗ 

liche Verletzung nicht vorliege. Die Frau wurde dann nach ihrer 
Wohnung gebrach “. 

n. Beſchlagnahmt wurden auf dem geſtrigen Wochenmarkt 

verſchiedene Waaren, die in verdorbenem Buftande zum Verkauf 


deſtellt waren. N 

n. dem Polizeibericht, Berhaftet: 2 Bettler und 
elne Dirne. Wegen Bedrohung ſiſtirt wurden zwei auswärtige 
Relſende. — Gefunden: ein Portemonnaie mit Inhalt. — 
Verloren: eine ſilberne Damenuhr, ein Stock, ein Kranken⸗ 
Blub und ein k.eines Körbchen. — Zugelaufen: ein 
opshund. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Zielenzig, 17. Junl. [Nach Kamerun! Der bier beim 
königlichen Landrathsamt mit Bearbeitung der Steuerſachen bes 
ſchäſtigte Regierungs⸗Civilſupernumerar Geißler iſt als Ver⸗ 
waltungsbeamter für Kamerun beſtimmt und nach dem Auswärti⸗ 
gen Amt einberufen worden. 

* Marienwerder, 16. Jun. [Elnhöchſtmerkwürdiger 
Vorfall] wird der „Elb. Ztg.“ von bier berichtet: Der Bolizels 
ſergeant Hildebrandt ſtand kürzlich an einem lebhaften Wochen. 
markttage auf den Bordſteinen des Trottolrs der Marienburger⸗ 
ſtraße, um einen Fechtbruder zu beobachten. Das Trottoir der 
genannten Straße iſt zur Z it wegen der dollſtändigen Um⸗ bezw. 
S aufgeriſſen, und als der Schutzmann von den 
Bordſtelnen beruntertrat, hatte er das Unalück, einen binter 
ihm des Weges kommenden Offtzter ein wenig anzuſtoßen. Der 
Boltzeibeamte ſtammelte () einige Worte der Entſchuldſaung, die 
bel dem Lärm der Straßenarbeiter überhört fein mögen, und begab 
ſich verſchledentlich in die Wohnung des Offiziers, um dort um 
Verzeihung zu bitten (), wurde indeſſen nicht vorgeſaſſen. Der 
Lteutenant erftattete vielmehr nach acht Tagen dem Bürgermeifter 
Würtz Anzeige und bat um Beſtrafung des Poltzelbeamten. Bürger⸗ 
melſter Würß entſprach dieſem Ersuchen, indem er dem Beamten 
am Sonnabend vor acht Tagen „wegen ungebührlichen Betragens 
auf der Straße“ eine 48ſtündige Arreſtſtrafe zudiktirte, zu deren 
Abbüßung der Schutzmann ſchon am darauf folgenden Sonntag 
früh ſich nach der Unteroffizlerſchule begeben mußte, wo er that. 
ſächlich zwei Tage in Arreſt geſeſſen bat. Ein ſtädtiſcher 
1 3 bat alſo eine Strafe im Militärarreft 

erbũ 

55 Böen, 16. Juni. [Ruſſiſche Deſerteure.] Die hleſige 
Boltzet verhaftete geftern früh in einem Roggenfelde vier rufſiſche 
Soldaten. Es waren Plontere, die auf einige Tage zur Arbelt bes 
urlaubt waren und die Gelegenheit zur Flucht benutzt hatten. Sie 
waren, ohne angehalten zu werden, bis in die bieftge Gegend ge⸗ 
kommen. Mittags wurden die Deſerteure, von denen zwei Tar⸗ 
taren, nach Proſtken befördert, um dort ausgeliefert zu werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Jun. Bom Schmuggel! 
Seit dem Beſtehen des Verbots, wonach Schweingflelſch ſelbft in 
den kleinſten Quantitäten nicht mehr über die Grenze 3 
werden darf, dat der Schmuggel in verſchledenen Grenzbezirken 
noch bedeutend zugenommen. 3 5 Verhütung deſſelben fol ruſſiſcher⸗ 
ſeits die Grenzbewachung noch durch eine 7 5 — Oinie verſtärkt 
werden. Außerdem dat man auch die Elurſchtung getroffen, daß 
fernerhin den Grenzſoldaten wenlgſtens ein Drittel des Erlöſes der 
erbeuteten Schmuggelwaare zu Gute kommen ſoll. Selbſtredend 
ift das ein Sporn für die Grenzwächter, ſchon im eigenen Intereſſe 
auf dem Poſten zu fein. 


Angekommene Fremde. 

Hotel de R 1 Wenkohal Seen ch⸗A 
otel de Rome. — I. Wes [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 
Die Ka fleute Rogall. Schmidt, Cornehls. Manas Braun, — 
btan, Borchard und Holz a. Berlin, Liebau a. Dresden, ect u. 
Müller a. Leipzig, Ziegler a. Stettin, Pulvermacher a. Breslau, 


Mark, und Gorski a. K 
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Srämer a. Nauenburg a. S., ping: a. Hannover, Henſchel aus 
Bielefeld, Günther a. Magdeburg, Schipper a. Hellbronn, Grles⸗ 
dach a. Frankfurt a. M. und Achilis a. Bremen. Reg.⸗Baumelſter 


Schmidt a Schrimm, Fabrikant Elkan mit Frau a. Berlin. 
8 un dann d, Frits Bremer). (Fernſprech⸗Anſcht. 


ylius Ho 0 
Nr. 16.) Die Nittergutsbel. Graf zu Dohna a. Olller⸗Gärtringen 
und Baron v. Seydlig a. Schrodta, Geb. Ober⸗Baurath Kozlowekt 
und Fabrikant Schultz a. Berlin. Baumelſter Vollbracht a. Köln, 
Ober⸗Inſpektor Schultz a. Elberfeld, Fabrikant Hammer a. Han⸗ 
nover, Direktor Droft a. Hamburg, die Kaufleute Schweriner mit 
1 5 5 Kriſteller und Grunwald a. Berlin u. Stoperau 
a. Münſter. 8 
Grand Hotel de France“ Die Rlttergutsbeſitzer v. Potwo⸗ 
rowski a. Koſſowo, v. Cörzanowski a. Gozdowo, v. Trzebinsti aus 
Strzemkowo, v. Mlickt a. Kowaſzyce. Dr. Ollba a. Ma deburg, 
Frau Braunel a. vn Wulff a. Görlitz, Krakowskt a. Adelnau 
0 * 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Landwirth Lindelt a. So- 
pbtenau, die Kaufleute gen a. Berlin. Eiſenderg aus Bad 
Kiſſingen, Worſeck a. Görlitz und Kahn a. Mannhelm. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Krasper a. Mag⸗ 
deburg, Wolkiſer. Goldſtücker u. Offermann a. Breslau Wäünſcher 
a. Berlin und Müller a. Dresden, Frau Apotheker Gericke aus 
Rakwitz u. Rentmeiſter Schultz mit Frau a. Kempen. 

O. Katt’s Hotel tes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Wecker a. Berlin, Limbach a. Düſſeldorf und Neuwald a. Dresden, 
Apotheker Mathens a. U, Nendant Profft a. Birke. s 

Keiler’s Hotel zum I. Hof. [Inhaber M. Kunz.] Die 
Kaufleute Bauchwitz a. Leipzig, Guttmann und Feuerſtein aus 
Breslau, Boas a. Tirſchtiegel, Hopp a. Schulitz. Reisner. Jaffee 
und Breslauer a. Schrimm, Cohn a. Berlin, Lewy a. 


Frau Fuchs a. Tremeſſen und Frau Woltman a. Zerkow. 

Wollmärkte. 
W. Warſchau, 18. Juni. [Orig.⸗Telegr. d. „Po. 
Ztg.“] Die bis jetzt eingetroffenen Zufuhren betragen 
52 650 Pud gegen 54 334 Pud im Vorjahr. Die Sila, 
mung iſt angeregt. Mittelfeine Wollen ſind bevorzugt. Man 
zahlte für Hochfeine Wolle bis 91 Thaler, für feine bis 85 
Thaler, für mittelfeine bis 77 Thaler, für mittlere 55 —65 
Thaler polniſch pro Centner. Verkauft find vorläufig circa 
20 000 Pud. Die Zufuhren dauern fort. Der Preis 
i beträgt 2 bis 5 Thaler polniſch pro 

ner. ; 


ogalen, 


Marttberichte. 


unl. Zentral⸗Markthalle. Amtll 1 
Acht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktton über den Croßbanbel in 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch. 
Schwache Zufuhr, wenig Umſatz, unveränderte Preiſe. — Wild 


* Berlin, 17. 


und Geflügel: Bufubren genügend, Geſchäft Hau, Brelfe 
gedrückt. — Fiſche: Zuführen mwentger reichlich, Geſchäft be= 
ſrledigend, Preiſe ein wenig beſſer. — Butter und Näſe: 


Butter lebhaft gehandelt, Breife leicht anziehend, Käſe wenlg ges 
tagt. — Gemüle, ft und Südfrüchte: Flottes Ge- 
ſchäft in Bohnen, Kartoffeln fer, holländ. Gurken etwas flauer. 
Fleiſch. Rindfleiſch (a 54 60 [la 46 -52, IIIa 38 -44, (V. 
30—36 dänlſches Ia 32—41, Kalbfleiſ d La 45-60, IIa 25-43 M 
ammelflelſch Ia 49—52, IIa 4448, Schweinefleiſch 28—41 N., 
änen —.— Mark, Bakonler —,.— Mark, Ruſſen —,.— Mark 


Ballzier — M., Serben — M. 
Geräuhertes und gelalzenes Fleiſch. S 
15 N be 


un 50-80 M., do. ohne Knochen —.— 
chinken — M., Speck, geräuchert 40—60 5 
wurſt 110— 120 M., weiche do. 40—70 N. ver 50 Kilogr. 
Wild. Rehwild ver /, Ellogr. 0.50 —0,70 M., Damwlld — 
M., Wlldſchweine 0.10—9,25 Mark, Ueberläufer, Frlſchlinge 0,39 
M., Kaninchen per Stück 0,25 M., Rennthierkeulen —.— M. 
8 & . per 50 Moor. 63-74 M., 5 
Hechte, per 50 lloar. 63 — „do. große 45— 
M., Zander 60-64 M., Barſche 43. M., kleine 40 es Rare 
ſehr große — Mark, bo. mittelgroße — Mark, 5p. kleine —— 
M., Schleie 45-57 M., Bleie 25—36 M., do. kleine 16—20 M., 
Aale, gr 80-84 M., do. mittel 81—84 N., do. kleine 51—68 
N., Blötzen 24 bis 30 M., Roddow 35 M., Wels 31-40 M. 
Bachforellen 3)0 N., Aland 27 M., kleine 25-40 M., Kar 
rauf wo M. ns ER 
utter. 1 per o 84 88 M, Ila do. 78—82 5 

geringere Hofbutter 80 M., Landdutter 65 75 N 

Elter. Friſche Landeler 2.00 — 2,20 I. per Schock, 

Bemüle. Kartoffeln, weiße per 50 Kilogr. 1,70—-1,75 M. 
90. Daberſche 1,75—2,00 M., Mobrräben per Bund 0.0398 
575 f 2 * Shot 0,40 bis 1.00 Mark, Meerrettia b. S cod 

Bromberg, 17. Juni. mtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Belsen 2 . Mittelwaace je nach Qalttä: 
144—150 Mark, geringe Qualität unter Notts. Rogzen je nach 
Qualität 104— 10s Mart, geringe Dualttät unter Notiz. Gerſte 
dach Qualität 106-116 Mart, gute Braugerſte nom., ohne Preis. 
Erbſen Futterwaare 108-118 K. Kohwaare 125—135 Mart. 
dafer: 168—118 M Spiritus 70er 3,00 N. 

Bresiau, 17. Jun. (Amtlicher Produktenbörſen-Berlcht. 
Spirktus —, gel 10,000 Ltr. Per 100 Ltr. a. 100 Proc. ohne 
Faß excl. 50 Mt. und 70 og Berbrauchsabgabe per Junt 50er 


„70er ver Jun 32,20 bz. 
Wan Stetna, 17. Juni. Wetter: Hr Temperatur 
+ 23˙ R., Barometer 763 mm. Wind: SSO. 

Welzen underändert, der 1000 Ktlogr. ſoto obne Handel, per 
Sept Okt. 141 M. Br. und Gd. — Roggen unverändert, ber 
1000 Kilogramm loto ohne Handel, per Scptember⸗Oktoder 112,75 
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ZuireBfählge Leute und noch weniger über fo viele Pferde. Deber 
raucht man nickt in Erörterungen darüber einzugeben, ob Hendrik 
Witdooi etwa wieder zum Kampfe gegen die Deutſchen entſchloſſen 
wäre. Dagegen beobachtet man in den Kreiſen der Kenner 
Südweft⸗Afrltas andere Erſchelnungen. Der Aufſtand ter 
Rbanas⸗Hottentotten in Verbindung mit den Opam⸗ 
dandjern unter dem Herero Nikodemus und dem Ovambanjern⸗ 
Häuptling Kabimema bat vorläufig feine weitere Verbreitung ge⸗ 
funden, ja der Häuptling Samuel Maharevo hat ſich mit einem 
ichwachen Häuflein von 30 Mann (Chriften) an die Seite der 
en geſtellt die übrigen großen und einflußreichen Häupt⸗ 
Unge der Herero, wie Manaſſe, am Omaruru, Kambiſemba, am 
Waterburh halten ſich aber ganz ſtill und geben kein Anzeichen 
irgend einer Theilnahme zu erkennen. 
Dauer und hoffen eine Gelegenheit zu finden, wo ſte eingreifen 
können. Mit ihnen muß abgerechnet werden, wenn wir wirklich 
Ruhe im Schutzgebiet berſtellen wollen. Ohne eine volle Unter⸗ 
werfung dieſer unbotmäßigen Leute würde Südweſtafrika ſtets 
neuen Unruhen ausgeſetzt ſein.“ 


Das Kyffhäuſer⸗Feſt. 

W. B. Kyffhäuſer, 18. Juni. Die von uns im Be 
richte über das Kyffhäuſerfeſt bereits erwähnte Feſtrede 
des Schriftführers des Denkmals⸗Ausſchuſſes, Profeſſors Dr. 
Weſtphal, betonte Eingangs den großen Gegenſatz in 
den Verhältniſſen Deutſchlands in früheren Jahrhunderten 
und jetzt. 

Senn damals deutſche Kalſer hier unten am Kyffhäuſer in 
der Kalſerpfalz Tilleda raſteten, fo galt ihr Verweilen meiſt 
ſchweren Kümpſen mit den Großen des Reiches, Kampfesgetön, 
Roffeſchnauben und Waffengeklirr ſchallen uns entgegen, wenn wir 
den Geih in jene ferne Zeiten ſchwelfen laſſen. Oft genug war 
der Kyffbäuſer Zeuge hartnäckiger Kämpfe. Unweit von bier hat 
König Heinrich I. die räuberiſchen Ungarn entſcheidend aufs Haupt 
geſchlagen; von bier aus haben die Kalſer feines Hauſes und die 
ſrünklſchen Sailer manchen Kriegszug unternommen; hier unten, 
in der Kalſerpfalz Tilleda rüſtete Friedrich Barbaroſſa zu feinem 
fünften, To unglücklich verlaufenen Römerzuge!“ — „Dem großen 
Herrscher deſſen Wedüchiniß wir heute feiern, war es beſchleden, 
das Sehnen des Volkes zu ſtillen. Seiner Weisheit gelang es, 
die nichtigen Männer an die richtige Stelle zu ſetzen, den großen 
Kanzler, deſſen geniale Staatskunſt die Wege zu dem Einigunds⸗ 
werke ebnete, Roon, der das Schwert ſchärfte, Moltke, der es 
unkte. Und als wiederum der Kriegsruf des Feindes an unſern 
Grenzen erſcholl, da fand er eine begeiſterte, in ibrer Einhelt un⸗ 
Aberwinbliche, eine ſtarke Nation, da ſtand der Preuße zum Bayer, 
der Schwabe zum Sachſen, da zog des preußtſchen Kronprinzen 
Siegfrledgeſtalt den füddeutſchen Stämmen voran, da ſtanden 
Bayerns Fürſten in treuer Waffenbrüderſchaft zu ihren nord» 
dentichen Kamplgenoſſen, da leitete Sachſens Königsſohn preußlſche 
Tiuppen zum Siege, da ward des Dichters ſebnſuchtsvolle Frage, 
wann endlich ein deutſcher Kalſer die Braut Deutſchlands heim⸗ 
führe, beantwortet und aus Millionen Herzen erſckoll ein eins 


iger Ruf. 
* ell Dir im weißen Barte, 
u jugendlicher Greis! 
Um Deine Slegsſtandarte 
Schlingt ſich der höchſte Preis! 
Es gebt in dem Kyffhäuſer 
eld Friedrich nun zur Ruh. — 
in Erb' als deutſcher Kalſer 
Bir, König Wilhelm, Du! 

Ja, herrlich war der Slegesprels! Barbaroſſa war erwacht, 
die Sage erfüllt, ein Kalſer ward uns wiedergegeben! — Heute 
ſteht unſer Kalſer Wilhelm. Denkmal auf dem Kyffhäuser vollendet 
da. Seine Bedeutung iſt eine doppelte: Seine Parole beißt: 

Kaiſer Wilhelm I. der Hobenzoller, Preußens König“ und fein 
elbarſchrel: Ft Koller und Reich!“ Unſer Denkmal fol ein 
tunbild und Wahrzeichen des neuen deutſchen Reiches ſeln. 
Diem Charakter hat der Schöpfer des Denkmals einen monus 
mentalen Ar sdruck gegeben. Diele Charakteriſirung erhält das 
Denkmal aber beſonders durch feine Erbauer, die alten Krlegkr 
Kaiſer Wilhelms des Großen, und beſonderg wegen Be. en 
ben, welche die Erbauer, die berufenen Vertreter des Volkes 

in Waffen, bie Krlegerbereine übernommen haben, und wegen der 
Bedeutung, die ſie auf die Entwickelung unſeres Volkslebens aus⸗ 
zuüben gewillt find. Das deutſche Krlegerverelnsweſen bat ſich 
aus kleinen Anfängen entwickelt. Der pietätvolle Zweck, verſtor⸗ 
denen Nameraden die letzten Ehren zu erweilſen, die Abſicht, noth⸗ 
leidende Kameraden und deren Hinterbliebene zu unterſtützen, 
der Wunſch, die Erinnerungen an die Kriegszelt gemeinſam zu 
pflegen, führte die Kameraden zu Vereinen zuſammen. Allen Vers 
einigungen ehemaliger Soldaten aber, als Männer, die den Fabnen⸗ 
eib geſchworen, war von Anfang an das gemeinſam, daß fe auf 
dem Boden der Treue 12 ihrem Landes⸗ und Krlegsherrn, auf dem 
Boden der Liebe zum Vaterlande ſtanden. Dieſe Gemeinſamkeit 
ſollte allmählich 12 den gegenwärtigen hohen Aufgaben des Krieger ⸗ 
vexeinsmwelend führen. Zur Zeit der Begründung des Reiches 
waren Treue zum angeſtammten Landesherrn: und Liebe zum 
Baterlande ein Gemeingut der Natlon. Die Kriegervereine hatten 
daber damals nicht nöthig, denjenigen Theil ſhrer Aufgaben, 
welcher von der Pflege dieſer Tugenden ſprach, beſonders zu be⸗ 
done n. Is aber in einem gewiſſen Theile des 
Volkes Gleichgiltigkeit gegen die fo lange er⸗ 
Rrebten und endlich 
Hüter einzutreten begann, als fanatiſche Ver⸗ 
fübrer die breiten M des Volkes mit 
dem lite vaterlandsloler Gelln nungen durch⸗ 
trüänkten, als dieſe Irrlebhren welter und 
welter um ich ariffen, da mußte für die Krleger⸗ 
vertme derjenige Theil Ihrer ſatzungsgemäßen Aufgaben, welcher 
die Pflene, Erhaltung und Bethätigung der Treue zum Landes⸗ 
bern und nationaler @eftnnung vorſchreibt, in den Vordergrund 
neun. Von dieſer Erkenninſß an find die Kriegervereine ſtärker 
als früher beitrebt, vaterlündiſchen Geiſt und monarchiſche 
Treut unter ihren Mttalledern zu pflegen, und Schwache 
und Bethörte zu belehren. Von einem Eingreſſen in 
das engere polltiſche Leben ſieht daß Kriegervereinsweſen, 
feinen Satzungen gemäß, ganz ab, eß beanügt ſich damit, feine Peit⸗ 
eder durch das Betonen monarchiſcher und deutichnationaler Ge⸗ 
nung dazu anzuhalten, bei Beurtheilung ſtaatsbürgerlicher Fragen 
Daß in den Vordergrund treten zu laſſen, was die monarchiſchen 
Parteien kinſt, Treue zum Landes berrn und Siebe zum Vaterlande, 
und nach dem Grundſatze zu handeln: „Das Vaterland nicht die 
Portel.“ Fur Mitarbeit an biefen Aufgaben ruft das Krlegerver⸗ 
einsweſen alle Klaſſen der Bevölkerung, Vornehm und Gering, 
Reich und Arm, alle, die das Ebrenkleid des Soldaten getragen 
Snben und monarchiſch und national geſtant find, unter feine Fahnen 
nie Fe alle im Heere unterſchiedslos Schulter an Schulter geſtanden 
Haben. In den Kriegervereinen können daher die Vaterlandz freunde 
am beſten dem ſeleriſchen Rufe des Kaſſers folgen und ſich zu ⸗ 
dommenschliehen zum Schuße der heſligſten Güter der Nation. 
Mehr und mehr oxelft die Ertenntniß von der Größe dieſer Auf⸗ 
zaben um fich, und das Kriegervereinsweſen iſt auf dem beiten 
Bete ein Wall zu werden gegen vaterlandsloſe Bestrebungen. 


Sie ſitzen offenbar auf der d 
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1’/, Millionen treuer deutſcher Männer gehören zur Zeit zu den 
Kriegerverbänden der einzelnen Bundesflaaten. Das Kyffbäufer⸗ 
Denkmal hat alle dieſe Verbände zu gemeinſamem Handeln ver⸗ 
einigt und vom heutigen Tage an tft der Ausſchuß für die Ver 
waltung unſeres Denkmals die Belammtvertretung aller deutſchen 
Kriegerverbände. r, RA 

Das Kyffhäuſer⸗Denkmal bildet ſomit den Mittelpunkt des 
deutſchen Kriegervereinz weſens und iſt zugleich das Wahrzeichen 
feiner vaterländiſchen Beſtrebungen. 

Unfer Denkmal ſoll demnach — wie es in der in den Grund⸗ 
fein verſenkten Urkunde heißt — die Erinnerung an den erſten 
Katſer des neuen Reiches wach erhalten. Das Denkmal ſoll künden 
von der Mitwirkung der deulſchen Krieger an der Wlederaufrichtung 
es Reiches und es fol eine Mahnung für die kommenden Ge⸗ 
ſchlechter fein, fenzuhalten an der Treue zu Kalſer und Reich, an 
der Vaterlandsliebe und an den Einrichtungen des monarchſſchen 
n deſſen Segnungen die neue Größe des Reiches zu ver⸗ 
anken iſt. 

Gewaltig und gebietend ſchaut das Denkmal in die Lande. 
Der ſtarkle Thurm an dem wetterharten Stein des Kyffhäuſer⸗ 
berges erhebt die Kalſerkrone gegen die Sonne. Der Reichsadler 
grüßt von oben, umkränzt von den Wappen der Bundesſtaaten, 
wie Deutſchlands Fürſten zum Schutze des Reiches zuſammenſtehen. 
Verklärt ſchaut das Bild des erhabenen Begründers des Reiches 
auf den Beſchauer, und hell leuchtet der Wahlſpruch des Denkmals 
„Für Kaiſer und Reich“ in die Herzen hinein. 

Möge dieſer Wahlſpruch auch die Herzen der kommenden Ge⸗ 
nerattonen erfüllen! dge das Bildniß Sailer Wilhelms des 
Großen von bier oben bis in die ſernſten Zeiten ein vaterlands. 
lieben des einiges deutſches Volk erblicken! Ew. Kaiſerlichen Majeſtät 
und Ew. Majeftät erhabenen Bundesgenoſſen aber geloben bie 
Erbauer des Denkmals, die deutſchen Kriegervereine, hierzu beizu⸗ 
tragen, was in ihren Kräften ſtebt, denn feſt wie die Schrift hier 
oben in den Stein, iſt in ihre Herzen der Wahlſpruch eingegraben: 

„Für Katfer und Neid.“ 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

* Budapeſt, 17. Juni. Der Bericht des Referenten des nn - 
gartſchen Delegatlons⸗Ausſchuſſes Falk über 
das Budget des Miniferiums des Auswärtigen 
ſpricht die lebhafte Befriedigung des Ausſchuſſes aus, daß der 
Minſſter des Aeußeren gegenüber den in einzelnen Theilen des 
türkiſchen Reiches aufgetretenen Schwierigkeiten die geeignetfte Art 
der Lölung gefunden habe. Der Miniſter ſel ganz richtig vor⸗ 
gegangen, als ex zu allererſt mit den übrigen Theilnehmern des 
Dreibundes ſich verſtändigte und ſodann auch den Anſchluß der 
übrigen Mächte bewirkte. Der Ausſchuß könne nicht umdin, dem 
Miniſter die Anerkennung auszudrücken für die von ihm inttiirte 
und von Erfolg gekrönte Aktion. Der Bericht hebt ſodann die 
erfreuliche Wahrnehmung hervor, daß bei dieſer Aktion die Haupt- 
rolle dem Dreidunde zugefallen, welcher bereits durch eine lange 
Reihe von Jahren die Grundlage der auswärtigen Politit der 
Monarchie bilde, und daß letztere in allen Fragen, welche das 
tuternotlonaole Gebiet berührten, mit Deutſchland in ſteter Fühlung 
verbleſbe und in allen dieſen Fragen in Uebereinſtimmung mit 
dem deutſchen Kabinet vorzugehen bemüht ſei. Selbſtverſtändlich 
gelte Alles, was von Deutſchland geſagt ſel, auch für Itallen. Der 
Bericht begleitet ſodann die Erklärungen des Minifter über die 
Bezlehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu Rußland mit zuſtimmenden 
Bemerkungen und ſagt, ſo lange Rußland die Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns bezüglich der Baltanftaoten direkt unterftüße, wie es dies 
. Verſicherung des Mintiters im Verlaufe der jüngften ig» 
niſſe gethan, werde es auch von „unſerer Seite“ auf „unfere un 
bedingte lohale Unterſtützung zälen können.“ Nach Erörterung 
über das Verhältniß zu den kleineren Staaten ſtellt der Ausſchuß 
den Antrag: dle ungariſche Delegatlon möge dem Mintiter für die 
von ihm befolgte Polltit und zwar nicht blos für die dſeſelbe 
durchziehenden leitenden Ideen, fondern guch für die Geſchick⸗ 
lichkeit, welche er bet der Verwirklichung dieſer Ideen bewieſen, 
ihrer aufrichtigen Beſrledlgung und Anerkennung Ausdruck geben 
und den Voranſchlag des Minſſteriums für 1897 annehmen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Juni. [Or ig.⸗Ber. d. „Bof. 
3tg.“] Die ruſſiſche Knute hat die armeniſchen Schul ⸗ 
behörden im Kaukaſus gefügig gemacht. Im Februar d. J. 
verlangte bekanntlich der Kurator des kaukaſiſchen Lehrbezirks 
Unterſtellung einer Anzahl armeniſch⸗grego⸗ 
rianiſcher Kirchenſchulen unter das i. 
niſterium der Volksaufklärung, womit natür⸗ 
lich nichts anderes bezweckt wurde, als jene Schulen mit 
direkter Adminiſtrationsgewalt unter den Ruſſtfikationszwang 
auf en. Die kaukaſiſchen Armenier haben durch ihre natio⸗ 
nale 


Entſchluß gereizt, ihre Nationalität je eher 15 lieber mit Ge⸗ 
walt zu unterdrücken. Gegen die Schulenmaßnahme proteſtirte 
jedoch der Inſpektor der armeniſchen Eparchie im Kaukaſus, 
worauf die ruſſiſche Polizei, die kurzen Prozeß liebt, die frag⸗ 
lichen Schulen ohne Weiteres ſperrte. Die Armenier ſahen 
nun, daß gegen die offenbare brutale Gewalt ſich doch nichts 
ausrichten ließ und überlegten, ob fte ohne Schulen bleiben 
oder aber ruſſiſche Schulen acceptiren ſollten. Die Nothwen⸗ 
digkeit der Bildungsverbreitung ließ das Letztere beſchließen. 
Und fo mußte alles wieder gut gemacht werden, was das ge- 
reizte nationale Empfinden verſchuldet hatte. Der Katholikos 
aller Armenier kroch mit einer larmoyanten Bittſchrift bei dem 
"ne während der Krönungsfeſtlichkeiten in Moskau zu 

reuze, er bedauerte tief den „thörichten“ Proteſt des Eparchial⸗ 
inſpektors und 5 die armeniſche Nation glücklich, wollte 
der Zar die geſchloſſenen Schulen mit ruſſiſchem Statut wieder⸗ 
eröffnen laſſen. Nun, dem Katholikos wird die erbetene — Gnade 
gewiß gewährt werden. 

2 N 16. Zunt. Laut der „Deutſchen Peters⸗ 
burger Zeitung“ erhielt der durch die Rede des Prinzen Ludwig 
von Bayern bekannt gewordene Vizepräſident des Moskauer 
Deutſchen Vereins Cameſaska den Rothen Adler⸗ 
Ord 1 n 4. Kl. 

us Niſchnei⸗ Nowgorod zurückgekehrte, mit den 
Verhältniſſen vollkommen vertraute Rassen ek der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, wirklich fertig auf der Ausftellumg ſeien 
allein die Abteilungen der Deutſchen aus Riga, Lodz 
u. . w. und verſchledener Polen aus Warſchau, die r. uſſiſchen 
Ausſteller wären dagegen noch arg zurück. Die ruſſiſ he Re 
gierung, der die Ausſtellung bereits 20 Millionen Rubel koſtet, 


dee ihre Geneigtheit zu Unruhen und ihren Pan 
paffiven Widerſtand die raſſiſche Regierung eben zu dem 


hätte alles Mögliche gethan, die rufftjchen Ausſteller anzu⸗ 
ſpornen, damit aber nicht viel N 
Witte, fügen fie hinzu, habe dann auch nach Eröffnung der 
Ausstellung und nach ſeiner für die Oeffentlichkeit beſti mmten 
Rede verſchiedenen feiner aus ſtellenden Landsleute gegenüber 
kein Blatt vor den Mund genommen, ſondern dieſen Herren 
einmal recht gründlich die Wahrheit geſagt. 

Intereſſant iſt, was nachträglich aus Moskau über die 
franzöfifh-ruffifhen Bemühungen gegenüber 
Li⸗Hung⸗Tſchang verlautet: Man will wiſſen, Frank⸗ 
reich habe, von einer gewiſſen ruſſiſchen Partei unterſtützt, dem 
chineſiſchen Vizekönig nahegelegt, China möge ſeine bisherigen 
deutſchen Lieferanten für Kriegsſchiffe, Waffen, Munition 
fallen laſſen und dafür die franzöftften Angebote für dieſen 
Bedarf annehmen, doch ſei bei Li Hung⸗Tſchang keine wirkliche 
Zuſage zu erreichen geweſen, 1 da die deutſchen Liefe- 
ranten, unter anderem der Stettiner Vulcan, von dieſen fran⸗ 
zöſiſchen Bemühungen zeitig Kenntniß erhalten und daraufhin 
ſofort ſehr gewandte Vertreter nach Mos kau entſandt hätten. 
Der Vizekönig ſoll feinen Moskauer Gaſtfreunden gegenüber 
ſehr geſchickt lavirt und weder Ja noch Nein gejagt haben, 
doch deutet alles darauf hin, daß dieſe in erſter Hand von 
Frankreich aus gegangenen Machenſchaften gänzlich geſcheitert 
ſind, und daß China ſeinen bisherigen, all ſeine Anſprüche zu 
vollſter Zufriedenheit ausführenden deutſchen Lieferanten auch 
ferner treu bleiben wird. Uebrigens ift Li⸗Oung⸗Tichangs 
perſönliche Vorliebe und Verehrung für Deutſchland, deſſen 
Kaiſer und deſſen jetzigen wie den erſten Reichskanzler allbe⸗ 
kannt und er hat ihr ja bei der Audienz in Berlin warmen 
Ausdruck gegeben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 17. Junl. Unter dem Tliel „Roloniale Spe⸗ 
kulattonen eiſchien bekanntlich im verfloſſenen Jahre in der 
Novembernummer der Monatsſchrift Neue deulſche Rundschau“ 
ein längerer Artikel, der dem Verſaſſer, Franz Gieſedrech:, 
ſowie dem Redakteur der Monatsſchrift, dim Privatdozenten 
Dr. phll. Oscar Bie eine Anklage wegen Beleldigung. Die Sache 
gelangte geſtern vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I. 
unter dem Vorſitz des Landgerichts direktors Rieck zur Verhandlung. 
In dem Axtikel wurde die Geſchäfsführung der „Südweſt⸗Aßrika⸗ 
niſchen Kolonkal⸗Geſellſchaft“ in äußerſt abſälltger Welle beurtheilt, 
Um deutſche Landleute zu bewegen, ihre Heimath zu verlaſſen und 
ſich in Afrika anzuſtedeln, würde, nach der Behauptung des Artikels 
zu den verwerflichſten Mitteln gegriffen. Es würden unwahre Berichte 
über dee Kolonte veröffentlicht, welche eine elänzende Schilderung von 
den dortigen Verhältulſſen entwürſen, aber durchweg unwahr ſelen. 
An dieſe Mittheilungen ſchloſſen ſich etwa 20 Beuaniii: von An⸗ 
ſiedlern, welche in Afrika höchſt traurige Erfahrungen gemacht 
haben wolllen. Zum Schluß warnte der Angeklagte dringend vor 
der Auswanderung nach Kiein⸗Windhoek. Das Syndikat ſel jetz! 
anders zuſammengeſetzt, neuerdings würfen die beiden Mitalieder 
deſſelben, die Konſuln Vohſen und Schwabe, wieder Leſmruthen 
aus. Allerdings müſſe man — — 800 die früheren ſchwindel⸗ 
daften Rellamen und unwahren Berichte setzt aufgehört 
tet aber doch zu wünſchen. daß es nicht zur Bildung der Gel 
[aft komme. Da in dem Arkitel ſteis nur von dem „Synbitai” 
der Geſellſchaft die Rede war, fo ftellten sämmtliche 18 Weltglieher 
deſſelben, an der Spitze der Fürſt Hodenfohe-Rangendurg, gegen 
den Verfaſſer und den Redakteur Strafantrag wegen Beleibfgung 
und die Konſuln Vohſen und Schwabe noch belonders wezen det 
Borwurte, daß fie „Leimruthen“ auslegten. — Das Urtbeil lauter; 
dahin, der Angeklagte habe den Artikel verfaßt, nicht um ſich einen 
Namen zu machen, nicht weil er Reklame ſuchte oder anderen 
Berſonen etwas anhängen wollte, ſondern in der beſten Abſicht. 
Es ſel ihm zu glauben, daß er das Syndikat nicht habe beleidigen 
wollen, und deshalb jet in dielem Punkte die Freiſprechu nge 
erfolgt. Ob die behaupteten Thatſachen wahr ſeien oder nicht, J 
von dem Gericht nicht erörtert worden, es verwahre ſich aber aus⸗ 
drücklich gegen die etwaige Unterſtellung, als fei durch die Unter⸗ 
laſſung des Antritts des Wahrheltsbeweſſes angenommen worden, 
daß die behaupteten Thatſachen auf Wahrheit beruhten. Auch iu 
dem zweiten Punkt der Anklage ſel auf Frelſprechung erkannt 
worden. Die „Neue deutſche Rundſchan“ mäſſe als en wir 
ſchaftliches Werk angeſehen und deshalb angenommen werden baß 
deren Leſer auch die Anmerkungen zu den Artikeln leſen. Durck 
eine ſolche ſeil aber das Be 
ruthen r worden. 
Stettin, 17. Junl. Die Rataftropbe auf dem 
erſchiff „Orandendarg“ am 16. Februar 1884 
im Kieler Hafen, der 44 Menſchenleden zum Opfer fielen, bat, wie 
wir ſchon meldeten, jetzt vor der Strafkammer in Stettin ein ge⸗ 
lichtliches Nachſpiel. Angeklagt it eine Reihe von Beamten der 
Werft „Vulkan“, auf der die „Brandenburg“ erbaut war, nämlick 
der Betriebsingenieur Karl Julius Nicolaus⸗Roßlau, der Jagenſeur 
Otto Hermann Friedrich Albert Schubart, der 7 
Johann Eduard Krüger⸗Bredow, der Kupferſchmiedemelſter Friedrich 
ermann Freiberg⸗Bredow. Die Strafkammer hatte Anfangs die 
Kiötaung des Hauptverfahrens abgelehnt, das erſt auf die Be⸗ 
ſchwerde des Staatsanwalts durch Beſchluß des Stettiner Ober⸗ 
iandesgerichts vom 26. April d. J. eröffnet wurde. Betreffs einer 
ferneren Anklage gegen den Marinebaurath Martin Johannes 
Benjamin Lehmann Kiel, Beamten der kaiſerlichen Werft in Kiel, 
wurde am 7. März d. J. das Hauptverfahren eröffnet. Sümmtliche 
Angeklagte find beſchuldigt, in Ausübung ihres Berufs die erkorber⸗ 
che Aufmerkſamkeit außer Augen geſetzt und durch Fahrläffiakeit 
den Tod von 44 Menſchen herbeigeführt zu haben. Der Prozeß. 
der geſtern in Stettin begonnen hat, dürfte drei Tage dauern. 


olniſches. 
Voſen, den 18. Junk. 

s. Pfarrer Dr. Wolſslegier, der bekannte polniſche Relchs⸗ 
tagsabgeordnete und nunmehrige Kandidat der Polen für den 
Landtagswahltreis Stargard⸗Dirſchau⸗Berent hat, wie die a z. 
Grudziadz ka, mittbeilt, in der am 15. d. M. in Bobau. 
Kr. Stargard abgehaltenen Wählerderſammlung ſich bereit erklärt, 
das ihm angebotene Mandat annehmen zu wollen und bei dieſer 
Gelegenheit ſich ungefähr folgendermaßen geäußert: Im Gegenſat 
zu der Anſicht hoher und höchſtgeſtellter Perſonen meine er, es jet 

eradezu die Pflicht des Geistlichen, ſich mit weltlichen Angelegen⸗ 
—— zu befaſſen. Das habe beſonders in Poſen die Geiſtlichkett 
ſtets gethan; Beweis hierfür ſei die Thatſache, daß einft jeder 
polniſche Biſchof Senator, der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen ſogar 
Stellvertreter des Kenigs während eines Interregnums und der 
Biſchof von Kulm Vizekanzler geweſen ſel. Redner wolle damit nicht 
ſagen, daß nur die Geiſtlichkeit oder die Adelsgeſchlechter die bernfenen 
Führer des Volkes und Abgeordnetenkandidaten Selen. Diele Ehren⸗ 
ſtellungen hätten die Fähigſten und Würdigſten der Natlon einzunehmen 


erreicht. Der Finanzwiniſte: 


u 


eldigende in dem Ausdruck Leim N 
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8. Die im Auftrage des Krakauer „Vereins für Wett⸗ 
rennen“ pierorts angebrachten Affichen mit der deutſchen Eins 
ladung „Auf, nach Krakau!“ verbittet ſich der „Dziennit“ für die 
BZufarft ganz energiſch. Dos Blatt meint, die Kraukauer Sports⸗ 


leute wüßten wohl nicht, daß Poſen überwi 
ble ſige polniſche e 2 8 + u 2 is — duale 
hu derartiger deutſcher Plokate gerinaſchätzig behandelt 


. Lokales. 


4 Poſen, 18 Junf. 

»Im ſtädtiſchen Feuerlöſchweſen find nach der letzten 
Exbödung der Braſenz 42 aktive Feuerwehrmannſchaſten und 
24 Reſerdemannſchaften thätig. Die Leitung des Feuerlöſchweſens 
unterſiebt einem Branddireltor und einem Brandmeiſfter. Die 
Einnahmen des Etats für das Feuerlöſchweſen pro 1896,97, im 

anzen nur 21425 M., ſetzen ſich zuſam men: Zuſchuß von der 
Provinzial. Feuerſoziedi 6000 M., wovon 4400 M. laufende Bei⸗ 
bülfe find; Arbeitslöhne für von den Feuerwehrmannſchaften aus⸗ 
zuführende Arbeiten und Feuerwachen 12 620 M., ſonſtige Em⸗ 
nahmen M. An 9 nd zu leiſten: Gehälter und 
Löbne 47 751,95 M., für die Stellung von Geſpannen an die 
Marſtall Verwaltung 5350 M. für Unterhaltung und Ergänzung 
der Löſchgeräthe 3545,66 M. gi Unterhaltung der Feuermelder 
450 M., für Mlethen 4553 M., für Behelzung, Beleuchtung und 
Bereinigung 1435 M, für verſckiedene und unvorhergeſeben: 
Ausgaben 7733 M. Di Ausgaben betragen 70 818 21 M 
die n 21425 M., ſodaß ein Fehlbetrag von 49 425 M. 
u decken bleibt. 
N » Von der Polizeidirektion. Der vor etwa 1⅛ Jahr 
neuerrannte Regierungsaſſeſſor v. Puttkamer war, wie von 
uns in Nr. 223 d. Ztg. vom 29. März v. J. berichtet, derzeit vom 
Miniſter des Innern der hieſigen VPoltzeldlrektion zugetheilt und 
es war bemfelben die ſtändige Verlr tung des Voltzeipräfidenten in 
Krankbeitk⸗, Abweſenbeits⸗ und Behinderungsfällen übertragen 
worden. Die amtliche Thätigkeit des Reglerungsaſſeſſors v. Butt 
kamer dei der Polizeidirektion hat, wie wir vernehmen, ihre Ends 
ſchaft erreicht und mit ihr hat ſelbſtverſtändlich auch die von dem 
enannten Herrn geübte Vertretung des Chef unſerer Poltzeibe⸗ 
oͤrde aufgehört. — Ferner tritt der Vorftieher der II. und Krimi⸗ 
nalabtheilung bei dieſer Bebörde, i Bader, am 21. Juni 
einen vierwöchentlichen Urlaub an. brend des Urlaubs wird 
auch diesmal wieder, wie bisher ſtets, der dlenſtälteſte Kriminal⸗ 
tommifiartus Kaſchla w die Vertretung des Herrn Zacher als 
Abtbellungsvorſteher bewirken und die Dlenſtageſchäfte desſelben 
verſehen. 

. Verbot des Blumenhandels auf den Straßen. Mit 
Nückſicht auf den Umftand, daß beſonders die von Kindern in den 
Straßen er ebaltenen Blumen in vielen Fällen von in Gärten 
und ouf Friedhöfen ausgeführten Dlebſtählen herrühren und wegen 
det häufi zen e o der Paſſanten von Seiten der Blumen- 
verkäufer bat der Boltzei-Bräfident den Blumenhandel in den 
Straßen neuerdings verboten. Die eventuelle Erthellung der 
Erlaubniß zum Handel mit Blumen auf den Stragen für beſondere 
Fälle behält ſich der Poltzel-Präftdent vor. 

»* Der Schulunterricht mußte deute wegen der außer 
ordentlichen Hlpe bereits um 10 Uhr Vormittags geſchloſſen wer⸗ 
den, da um dieſe Stunde das Thermometer 28 Grad Celſius im 
Schatten zeigte. In den durchditzten Klaſſenräumen zeigen die 
Schultinder gleich in den erſten Morgenflunben eine geiſtige 
Schloffheit, daß die Aufmerkſamkeit durch den Unterricht nicht wach 
zu erholten ift. Uebrigens batte die Temperatur heute ſchon um 
7 Uhr Morgens reichlich 25 Grad Celſius im Schatten erreicht. 
Eine ſtrikte Befolgung der befannten Minifterialverfügung würde 
daber gebieten, den Unterricht an fo warmen heißen Tagen, wie 
der heutige Tag es tft, wobl noch früber ars um 10 Uhr Vor⸗ 
mittaus zu ſchlleßen. 
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ſt liche Mitgliederzahl aufzu veiſen. 
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m. Ihren Ausflug unternahm geſtern Nachmittag dle zweite 
Stadiſchule nach dem Viktoriaparl. Nach der Rückkehr in dle 
Stadt wurden die Schüler auf dem Bernbardinerplatz entlaſſen. 

A Ein gemüthlicher Abſchiedskommers zu Ehren 
eines Deutſch⸗Ruſſen vereinigte am Dienſtag Abend den 
Direktor der btefigen köntal. Lulſenſtiftung, Schulrath Baldamus 


.und das Lehrerkollegium dieſer Lehranſtalt ſowie den beutich- 


ruſſiſchen Herrn im Garten der Wolkowitzſchen Konditorei. Der 
bezeichnete Herr, ein akademiſch gebildeter Lehrer (Ne ſprachler) an 
einer höheren Töchterſchule zu Dorpat, Namens Böhm, hat zehn 
Tage lang an der königl. Luiſenſſiftung bier hospitirt, um ſich 
über die geſammten Unterrichtsverhältniſſe, den Lehrgang u. I. w. 
u bollchſt eingehend zu tnformirer. Es iſt nämlich die Errichtung 
eines Lehrerinnen⸗Seminars in Dorpat geplant, an welter Anſtalt 
Herr Böhm den Unterricht für die deutſche Sprache ertheilen fol, 
da er des Deutſchen in Wort und Schrift vollſtändig mächtig in. 
Der Genannte ſoll ein tüchtiger Schulmann fein, und großes 
Intereſſe für unſere Schulverhältniſſe und⸗ Einrichtungen be- 
kundet haben; an der Quifenftiftung wurde ihm vom Direktor und 
dem geſammten Lehrkörper das bereitwilligfte Entgegenkommen 
zur Erreichung ſeines Zweckes zu Theil, worüber Here Böhm fich 
in dankbarſter Welle ausgeſprocden hat. Er begiebt ſich von bier 
unächſt nach Droyſſig und Berlin, um auch an den dortigen 

ehrerinnen⸗Seminaren zu hoepitirxen und wird alsdann noch das 
Lehrer⸗Seminar in Halberſtadt auffuchen. Auf feiner Rüd- 
reiſe nach Dorpat gedenkt er in Polen nochmals zu raſten. 

„' Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen 
bält ihre nächſte Vollverſammlung am 22 d M., Nachm. 3¼ Uhr. 
mit folgender Tagesordnung ab: 1) Gutachten, 2) Mittheilungen, 
3) Wirkungen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes, 4) Ver: 
leihung der Rechte einer jurtftiichen Perſon an die Handels kimmer, 
5) Kaufmänniſche Schiedsgerichte, 6) Errichtung von Sckieds⸗ 
gerichten zur Schlichtung von Streitlakeiten im Schiffsverkehr, 
7) Herausgabe einer Sammlung von Gutachten, 8) die Sttzung 
des Bezirkseiſer bahnraths zu Bromberg. 

K. Vereinsgründung. Die bie dato nicht vereinsangehörigen 


ch[Radfahrer — ſogen. Einzelfahrer — in hieſiger Stadt 


daben Ah nan arch in dieſen Tagen zu einem Verbande vereinigt, 
welcher den Namen „Freie Bereinicung der Einzelfahrer zu Poſen“ 
führt. Der junge Verein hat für den Anfang bereits eine beträcht⸗ 
Der Verein erhebt von ſeinen 
Mitgliedern außer einem geringen Eintrittsgeld keinerlei monatliche 
Beiträge. und deſtehen die Einnahmen des Vereins lediallch aus 
den für Nichtbefolgung des ſtrengen Fahr⸗Reglements einkommenden 
Geldſtrafen. Der Zweck des neuen Vereins in hauplſächlich die Aus. 
übung des Tourenſpoxts, und kann man die fröhlichen Sportsleute faſt 
allabendlich zu den Thoren der Stadt hinausradeln ſehen. Für 
Sonnc bend, 20. d. M. iſt z. B. eine größere Nachttour ſeſtgeſetz 
worden. Die Marſchroute ift Schwerſenz⸗Koſtſchin⸗Schroda⸗Schrimm⸗ 
Bnin Kurnik⸗Poſen ca. 113 Kltom. Auch Nichtmitglieder, welche 
die Ar ſicht haben, ſpäter der Vereinigung beizutreten, können ſich 
nach vorhergegangener Anmeldung bei Herrn Kaufmann Ernft 
Stück: Petriplatz 3 (im Cigarrengeſchäft) an dieſer Tour betheillzen. 

ür Sonntag, den 28. d. M. fteht als Vereins tour eine Fahrt nach 

amter zu dem daſelbſt ftatifindenden Gauturnfeſt an. Die 
Sitzungen des Vereins werden an jedem Montag nach bezw. an 
dem 1. und 15. eines jeden Monats im Vereinslokal, Kolonade des 
Reſtauxont „Relchsgarten“ abgehalten. 

m. Die Heuernte b. findet ſich auf den Eichwaldwieſen, 
ebenſo auf den Dom» und Glownowieſen im vollen Gange. Auch 
in den Glacis und auf den Feſtungswällen wird j zt dos Gras 
aeſchnitten. Bel dem prächtigen Sommerwetler fällt die Qualität 
des Heues ausgezeichnet aus, die Menge ſcheint gleich falls zu 
befriedigen. 

© Kriegsgerichtliche Verurtheilung. Der Musketier Ed zaxd 
Dauptmann, der bei der 6. Kompagnie des 2. Niederfchleit- 
ſchen Infantertereglments Nr. 47 dien ſelbſt ſelner Milttärd enft⸗ 
pflicht zu genügen batte, iſt . Z. von hier deſertirt. Den 24 Jahre 
elten Hanpimann, der aus Tiefenau, Bezirk Dresden ge⸗ 
bürtlo, lächſt cher Staatsangehöriger und im Ciollverhältniß Phoko⸗ 
graph iſt, hat das könkallche Gericht der 10 Divpiſion bierieibft 
durch kriegs gerichtliches Erkenntuß vom 30. Mal 1896 im Unge⸗ 
horſams verfahren für fahner flüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe 
von 200 Mark verurtheilt. 

Die 


Milch als Löſchmittel kleiner Petroleumbrände. 
„Deutſche Chemikerztg.“ bringt über dieſen Gegenſtand folgende 
Mittheilung: „Wenige dürften wiſſen, welches Vorgehen gegen 
Petroleum am ſicherſten wirkt, daher es hler am Platz ſein mag, 
folgenden Fall zu erwähnen. Bei einer Familie warf ein Dienft- 
mödchen cus Unvorſichtlekelt eine brennende Petrolcu r lampe um. 
Man verſuchte alles Mögliche, um das Feuer zu löschen, bis 
endlich, als gar nichts helfen wollte, das Dlenſtmädchen einen Topf 
mit Milch ergriff und ihn über die Flamme ausgoß, welche ſofort 
erloſch.“ Auf Grund diehr Wahrnehmung ſtellte man weitere 
Verſuche an. Ein flacher Teller wurde drei Millimeter hoch mit 
gewöhnlichem Petroleum angefüllt und dieſes angezündet. Der 
lebbaft brennenden Flamme konnte man durch Aufgleßen von 
Waſſer nicht beikommen, wogegen das inzwiſchen | lodernde 
Feuer bei Anwendung von Milch ſofort verlöſchte. uf einem 
Bretterboden befindliches brennendes Petroltum war mit Waſſer 
zu löſchen, aber wirkſamer erwies ſich auch bier die Milch. welche 
das Feuer sogleich erſtickte; auch bei demſelden auf einem Cement⸗ 
boden vorgenommenen Verſuch zelgten Waſſer und Milch dem 
brennenden Petroleum gegenüber dos nämliche Verhalten. Es 
ſcheint daher, daß Milch unter gewiſſen Bedingungen ein wirkſames 
Mittel zum Löſchen kleiner Petroleumbrände darſtellt, namentlich 
dann, wenn das Petroleum in einem begrenzten Raume brennt, wo 
es nicht auseinanderfließen kann. 


K Jerſitz, 17. Junl. (Zwangs- Verſtelgerung 
Kommunales) Am 24. Juli cr. Vormittags 9 Uhr gelangt 
bei dem königl. 8 in Polen das auf den Namen des 
Schuhmachermeiſters Anton Hadas und feiner Ehefrau Konſtantia 
geb. Lawicka eingetra kene auf der Ziegelſtraße herſelbſt belegene 
Hausgrundſtück zur Zwangsverſteigerung Der derzeltige Elgen⸗ 
thüm er hat dafjelbe exit vor enca vier Wochen käuflich erworben. 
— Der Straßenfluchtlinten⸗Plan bezüglich der auf dem früheren 
Grundſtück des Maurermelſters Heinrich Schenck der fetzigen 
Villenkolonſe Kalſer Wilhelm“ zu errichtenden Straßen iſt nun: 
mehr feſtgeſtellt und liegt zur Einſicht der Bethelligten im hieſigen 
Amtsbureau aus. — Desgleichen liegt die Heberolle des biefigen 
Gemeindebezirls für die Poſenſche land» und forſtwirthſchaftliche 
Beruſsgenoſſenſchaft während der Zeit vom 9. bis 22. Juni im 
en Gemeindebureau für die detreffenden Betriebsunter⸗ 
nehmer auf. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 18. Juni, Abends. 

Der Bundesrath ſtimmte dem Börſengeſetz⸗ 
entwurf nach den Beſchlüſſen des Reichstages z u. 

Von den natlonalltberalen Abgeordneten v. Oeereman ß 
Ballermann und Genoffen iſt ein Antrag eingebracht 
worden, „die verbündeten Regierungen zu erſuchen, bei der in Aus⸗ 
fit genommenen Repifion des Geſetzes vom 22. Juni 1889 bes 
treffend die Invalldttäte⸗ und Altersverfiherung 


in Erwägung darüber einzutreten, ob nicht die Verſi berungspfl! 
auch auf die Betriebsbeamten und Handlungsgehllſen mit eier) 
2000 M. bis M. auszudehnen ſei.“ 

Bel dem Staatsſekretär v. Marſchalll fand beute zu 
Ehren des Vicekönkas Li⸗Hung⸗Tfchang ein Frübe 
nück ſtatt, an dem die Mitglieder der chineſiſchen Mifſlon und 
bohe Beamte des Auswärtigen Amtes, der Kriegsminiſter 
= et: der Staatsſektetär des Marineamts v. Holl nann 
Theil nahmen. 


Leipzig, 18. Junt. Der Hochverrathsproze en 
den Buchbinder Jackoby aus Freiburg nass A ar 


1. Juli ftatt. 
Der Lokaldampfer Prater“ ftich bet 


Wien, 18. Juni. } 
feiner Ausfahrt mit einer thalwärts fahrenden Holzplette zufammen. 
un beitebende Be⸗ 


Die Letztere wurde zertrümmert, ihre aus 6 
mannung wurde ins Wafler geſchleudert, einer davon ertrank. 


Petersburg, 18. Zunft, Der felerliche Empfang d 


Kalſers undder Kaiſerin wurde auf den 17.20) Jan 
verſchoben. Das Kaiſerpaar trifft am 15. (27.) Junt in Zarstoje 
Selo ein, wo es bis zum Elnzuge verbleibt. 

Paris, 18. Juni. Der nifterratd beſchloß, vor dem 
Augeinandergeden des Parlaments eine Vorlage einzubringen zum 
Schutze der durch die Geſetzgedung verschiedener Länder bedrohten 
Intereſſen der Zuderinduftrie und beſchloß ferner, in Folge 
der Unterſuchung über die Fronleilchnamsumzünge den 
Etzbiſchof Cambral wegen Amte verletzung vom Staatsvathe bes 
langen zu laſſen und die Auszahlung der Gehälter der Geiſtlichen 
auszuſetzen, welche trotz des Verbotes an den Umzügen thelis 
enormen haben. 


Breſt, 18. Juri. Aus dem Schiffbruch des „Drums 
mond⸗Caſtle“ find bis j tzt drei Menſchen gerettet wor⸗ 
den. Es find dies drei Matroſen, die in elendem Zuſtande an 
der Küſte angekommen ſind. Bis jetzt ſind 15 Leichen ge⸗ 
borgen. 3 Perſonen wurden von Wellen an die Küſte der 
Inſel Molene geſchleudert. Zwei Männer und eine Frau, die 
mit Selien zuſammengebunden waren, wurden aufgefunden. 
Ein Paſſagier mit feiner Frau hatte ſich auf Schiffstrümmern 
gerettet und wurde wenige Meter vom Lande von den Wellen 
verſchlungen. 

London, 18. Juni. Der Untergang des Dampfers 
„Drummond Caſtle“ hat unter der Bevölkerung 
allgemeine Beſtürzung hervorgerufen. Der „Standard“ ſagt, 
daß an Bord mehrere Perſonen ſich befanden, welche bei den 
letzten Ereigniſſen in Südafrika betheiligt waren. Das Blatt 
fügt hinzu, daß am Abend ein Telegramm von dem Kom⸗ 
mandanten eines engliſchen Schiffes, das in der Nähe der 
Unfallſtelle kreuzte, bei der Admiralität eingelaufen iſt, wo⸗ 
nach dieſer den Untergang des Schiffes geſehen und in Folge 
deſſen Rettungsboote heruntergelaſſen habe. Eine Hilfeleiftung 
war aber nicht möglich. An der bretagniſchen Küſte find 
während der letzten Tage Schiffstrümmer angeſchwemmt 
worden, die von dem untergegangenen Schiffe ſtammen 
dürften. Die Felſen, auf denen das Schiff aufgelaufen ift, 
ziehen ſich von der Inſel Gießamt bis zur fran zöſtſchen 
Halbinſel Cornouatlles. 


„Bern, 18. Juni. Der Ständerat ſtlmmte den Be⸗ 
ſchüſſen des Natlonalratbes zum Bundes bankgeſe 6 zu 
urd nahm das Geſetz mit 20 gegen 17 Stimmen an. Oierau 
wurde das Geſetz endziltig von der Bandesverſammlung I | 
und kann, vorbehaltlich des Referendums ia Kraft treten. 


— erg 
Die telephoniſche Verbindung mit B Wa 
od male: 7 von 5 Uhr an — 
nſo 
Linie unterbrochen. de von Gewittern auf der 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 18. Jun. [Privat⸗Telegr. d. „Bof. 
3t3“] Im Reichstage erklärte nach Liebermanns Bes 
gründung der Interpellation Bashford Stants- 
ſekretär v. Stephan die bezüglichen Preßmittheilungen für 
unrichtig. Den allererſten Anlaß zum Zwlſt habe der 
Beamte gegeben, indem dieſer entgegengetroffener Anwelſung 
das Telegramm nachzählte, in das gerichtliche Verfahren habe 
der Staatsſekretär nicht eingegriffen. Nach uralter Tradition 
ſei die Regelung der Angelegenheit wie geſchehen, erfolgt. 

Eine Beſprechung der Jaterpellatſoa findet wegen 
mangelnder Unterſtützung nicht ſtatt. 

Hierauf befürwortet Graf Arnim die Lombar⸗ 
dirung landſchaftlicher Pfandbriefe durch die 
Reichsbank zu billigem Prozentſatz. 

Der Reich sbankpräſident Koch findet es unerhört, 
eine Aenderung in der Diskontopolitik der Reichsbank zu ver⸗ 
5195 nur um den Kurs der landſchaftlichen Pfandbriefe zu 
erhöhen. 

Abg. Mirbach fpricht für den Antrag. 


In der weiteren Debatte betheiligten ſich der Reichs ⸗ 


bankpräſident und die Abgg. Bart „Szmula 
Meyer⸗ Danzig, v. Stumm und MEHR . 


Das Abgeordnetenhaus erledigte die Aufhebung der 
Hypothekenämter im Bereich des rheiniſchen Rechts 
in dritter Leſung. 

Es folgt die Berathung des Bernſteinregals, wo⸗ 
ran ſich außer dem Landwirthſchaftsminiſter die 
Abgg. Rickert, Krauſe, Irmer betheiligen. 

Darauf werden Petitionen um Amtsgerichte 
erledigt. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Petitionen. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus) 


Central⸗Hotel, Berlin. = 


500 Zimmer von 3 Mk, — 25 Mk. 
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Die Verſobung ihrer Sckweſter 
Miliy Korach mit Herrn Hermann 
Charig, Laufen, Oberbayern, be 
ehren ſich erorbenft anzuzeigen 

Gustav Gradnauer und Frou 

de b. Korach. 7938 
Miliz Korach 
Hermann Charig 
Verlobte. 
Laufen 


Berlin W 
16 Shelinaftr Obob yern 
Auswartige 
Jamilien⸗Na cheichten 


Verlobt: Ara Gertrud 
Schliwa in Waterioogrube mit 
Herrn 5 1 00 Adolph Zollna 
in Alt Kemnitz l. Rieſengebirg⸗. 
Fräul. Marta Schüller in St. 
Jobann mit Herrn Amts richter 

ruſt Dronke in Sulzbach. Frl 
Alma Uebel mit Herrn Mex]! 
Tietze in Berlin. 

Verehelicht: Herr Amts⸗ 
richter Dr Hermann Heyer in 
Bensberg mit Frl. Marla von 
Groote in Ahrweiler. Herr 
Apothetendeſitzer Guſtav Meyer 
mit Frl. L Haarmann in 
Osnabrũ 
1 Geboren: Ein Sohn: 
Herrn Dr. Langen in Euskirchen. 
Oerrn — 4 v. Berg in Pots⸗ 
dam. Herra Amtsrichter Demp- 
wolf in Norden. Herrn Dr. Un⸗ 
verſehrt in Aachen. Herrn Pr., 
Ot. v. 800 Bad in Dresden. 
In to ee in Berlin. 

ochter: Herrn 

—. — W. Pütz in Solin⸗ 

gen, Herrn Dr. med. Lehmann 
5 Dippoldiswalde. 

eitorben : en Dr. med. 

Ron in Wiesbaden. Herr 
nisbefter Franz Boekholt in 
eexbt. Herr Guts beſitzer Dletr. 
Sue in Hagenburg. Herr Joh. 

onr. Reß in Berlin. Frau 
Sanftätsrath Br. Marie Berncy 


F. Ad. Müller, Augenkünſtler aus Wiesbaden. 


regelmässige directe Dampfer-Verbindung 


e MED una NeW-Tork, 


en 


Verſammlung auf 


Bekauntmachung. 


Die Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen MO gemäß 5 30 des Statuts 


zur General: 


7770 — 1 fofort dzuernde „Beihältts 


Sonnabend, den 27. J. Mis., Abends 7 Uhr, 


im Saale des Hotel de Saxe, Breslauerſtraße 15, I. Stock 


eingeladen. 
Heute Abend verschied plötzlich unser innig ge-! Tagesordnung: 
liebtes einziges Töchterchen 5 N Ari ber Reiz 5 3 
5 Abnahme und Decharglrung der Rechnung m * ahr 1:95 

W ladyslawa 3 Vorlegung des Vo anſchlages für das Jabr ı 5 5 
> b 5 } 4. Nachträgliche Bewilligung einer Mehrau gabe 
im Alter von 3 Jahren, was tie’betrübt anzeigen 5. Beſchlußfaſſunz 1785 eine nebſt Zinſen. 

0 6. Wahl von drei Direk tonsmitaltedern. 
Die trauernden Eltern 7. Wehl von drei Stellvertretern. 
8. Wahl der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Kommwißlkon. 


WI Tomala und Frau. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. M, Nach- 
mittag 6 / Uhr, vom Hause der Barmherzigen Schwestern, 
Bernhardinerplatz, aus statt, 798 


nehmiat worden itt. 


Vom 20. bis 21 Jun. 


— merde ich in 7627 
Posen, Dr. Wicherkiewies'ſche 
5 Augenklinik 


anpefenb fein f künſtliche Augen 


direkt nach der Nett für Patienten zu fertinen. 


‚Die Hamburg Amerik linie 


unterhält eine 
18 Fuutlltter laſchen 
laſchen Selters waffer. 
azarus, Glogauerſtr. It, 
eee Telephon 137. 


"Güterbeförderung zu vo zu vortheilhaften Frachtraten. 
Fahrpreis im Zwischendeck 120 Mark. Helm - Gesuche. 
5 u 5 . beliebe man sich zu wenden an den 
ertreter der Gesellschaft. 
R. Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. Neubau Gartenſtr. 


geb. Hammer in Münſter, Frau 
Hitiergutäbefige r Aue. Schneider 
in Bautzen. Frau Louiſe Beaure⸗ 
palre geb. Ruloff in 5 


1 Tens 950 


RE FREE ee eee 
Nur etliche Tage in Poſen 


Circus A. Lobe 


unfden dt en Plat 


ofen. 


Der Elı 25 iſt böchſt elegant 
eingerichtet, gegen jedes Un, 

wetter geſchützt und wird 
durchweg mit elektriſchem 
Lichte tageshell erleuchtet. 
120 Perſonen, 40 der 
edelſten Schul, Reit 
und Freiheitspferde. 


Freitag, D. 1 Juni ct. 


N er 1 5 


Gala Gröffnunge gs⸗ 
Borf: ellung 


in der höberen Neitkunft, 
f. hier⸗Dreſſur, 


Auftreten des gesammten 

Reſter⸗, Kür ſiler⸗ und Spe⸗ 

stalitäten = Werfono!s, ſowie 
fänmtliher Clowns. 

Es wird gebeten, die 
Tages zettel recht genau be. 
achten zu wollen. 7967 

Hochachtungsvoll 
A. Lobe, Direktor 


Verein der Schleſier - = 


Sonnabend, 15 def Sen 


T eateraufführnng. 
7949 9 Der Vorstand. 


Arie Vereinigung der 


Ne of, 
en a ” 
N ds 10 
Tour: Koſtſchin⸗ n 
Schrimm⸗Bnin⸗Kurnik⸗ ſind 
Poſen. 115 
W 
ei, Betribl. 3 leer 


“hr 


4 
— 


In 0 3 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer 


in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 


machen. 
weinfarbig 1 M., à Festragon 1 M. 
fines herbes 1 M. 50 Pf. 


Czepezynski & Sniegocki, 


Man verla 


Wohnungen mit 2, 8, 4, 5, 6 
7 Bimmern, komfortable einge 
rihtet — Badeeinrichtung — 
Nebengelaß x. Zu erfrogen 
Garteuſtr. 13, Eingang 858 
II Treppen links. 6735 


In St. Lazarus, 150 reſp. 
Wilda wird zum 1. Oktober elne 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche, 
Entree ꝛc. gelucht. 

Offerten mit Angabe 5 Be 
unter B. M. 5 Exped. d. 8 a | 
erbeten. 7648 


1 eng er 3 3. 
K. u. Zub 1. Okt. z. verm. 
Näb⸗ Gitoriaßtr 20, II. Et. r. 


Bismarckſtr. 7 


II. Et. 5 Zimmer, Badez., Küche, 
Nebengel. per ſoſott, III. E:age 
ebenſo p. 1. Oktover c. zu verm. 


mit 
Masche 


riginalflacons 10 ganze Flaschen E 


Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
25 Pf., aux 
In Posen 555 zu haben bei: 
N. Leitgeber, 


Adolf Asch Söhne, J. 


E. Bandmann, 


W. Becker Sally Munderstein a NEE IR A a ALLA ARE 

0. Boehme, b. Olynski, ö Grabenſtr. 25a. II Tr. 
E. Brecht’s Wwe., Leopold Plaezek, Wohnung 4 oroge 2fenſtr. Zim- 
Central- Drogerie J. Schleyer, ne ſehr geräumtg. Entree, Küche, 


Mäbdchenk, Kloſet ac. 
Ottober d. J. zu verm. 
äberes im Combtotr I Tr. 


„ Naben Yangeitraße 4 


Zimmer, Küche, Nebengelaß 
0 1. Jult 1896, 8 
5 Zimmer, Küche, Balkon, 
Bade- u. Nebengelaß vom 1. Ob 
tober 1896 zu vermſethen 


Sitterifraße 30 S a d 


per 1. Oktober zu bermietben. 

Fanonenpla& Nr. 10 
II. Eta je Wohnung, beftebend 
aus zwel Zimmern und Küche, 


Oswald Schaepe, 
J. Schmalz, 
J. Smycezyüski, 
S. Samter jr., 
St. Woyniewiez, 
W. Zaporowiez, 
St. Zietkiewiez. 


M. Domagalski, 
F. G. Frans Nachf., 
Adolf Glaser, 

B. Glabisz, 

H. Hummel, 

O. Karmeinski, 
E. Koblitz, 


e und nehme nur 


Elb's e N 


in vorzüglichſter Qualität ! zum 1 „ zu en 

Für Apotheter u. Drogerien billigſte eee I. Zu erfragen bei Apotheker 
für ckemiſch oralyfirte 969 5 Jaglelskl, arkt 41, II Trexpen. 

2 Zimmer und Küche ſo⸗ 

Medieinalweine fort billig zu vermiethen 

berb, mildgezehrt und füß. St. Martinſtraßtſe 36, var⸗ 


terre. Zu erfragen bei 
Herrn Frankenberg. 7954 
2 Berliner: u. Gismarckſtr.⸗ 
ul er iſt eine Wohnung in der 
— 2. Stage mit Balkon, deſtehend 


Weingroßhandlg. Adolf Leichtentritt, 


ee 39. 


Neuem Posener nach Pilsner Art 
Lindenftrage Nr. 8 


II. 
zu vermlethen. 


kesgleichen eine Woh aun! in 
der 3. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, Küche ꝛc. für Mk. 700 
tofort zu dermt ben A Clohowioz 


Zu 


— — — — — 9 ien dn 
Fa fe Tivoli 3 


1. Oktober er, für Mark 1100, 
Ausſchauk von 7950 


vermiethen ver Ok⸗ 


gebrautem Bier „ L 10 Pf. tober: II. Etage 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Korridor ꝛc. 
Waſſerſtr. 25. 7978 


Blnstenfcahe 4 in eine 


Mitte wohnung zu vermlethen. 
Ein unmöbl. 2fenſtriges 
ar. Vorderzimmer in der 
Oberſtadt wird per 1. Oktober 
866 zu miethen geſucht. Oſtert n 
86 | init Preisangabe unter E 6. 250 
Expebitlion d. Z itunz erbeten. 


vom 1. Oktober 1896 bochberrſchaſtliche Wohnungen und zwar: 
Etage 6 n Loaata, 1 abel u dabei 


2 : 0 Bio. 
Näheres Lindenſtr 2, n 


Poſen, den 12. Juni 1896. 


Das Direktorium 
des Sterhekaſſen⸗Renten⸗Vrreins für die Provinz Poſen. 


Oscar Stiller, 
9 Sellers bafferzet und ( 
y Seltersion er⸗Fabrik, au: 
oer 15 e 3 Mark . 


42 . Flaſchen „Lagerbier“ 
uerei / 


Zugleich machen wir bekannt, diß die Gewährung einer Dibi- 
dende von 50 Prozent des Jahresbeltrages an bie 
Receptions ſcheine Nr. 1 bis 3499 ſeitens der Aufſt htsbehörde ge⸗ 


Inhaber der 


Haus: 


‚ je nach Wahl aus der 
Brauerei Kobylepole, 


n Bra 
A. Hndger ichen Brauerei, B. Gumprechtſchen Brauerei, 
21 Drittelliter Flaſchen feinſtes „Kulmbacher“ Ia Quallität, 
Brauerei Adolf Chriſtenn, Kulmbach, 
„Münchener Löwenbräu“ 


5188 
Poſen, Breiteſtr. 12, 
Telephon 131. 


Sam 1 mödl. e 3 
offert. F. 8. 7 Exped, d 


Stellen- Angebot. 


en Freit eint in 2 
ya a. 2 cheint ein Ber 


en, welche an 
aber von Segen e da. 
einen zu vergeb 15 d; daſſelbe 
kann el von 9 bis 1 Uhr — 

er elde⸗Amt — 
öder am Eichwaldthor — —— 
geſehen werden. 17916 

ee ee 

oſen 


ichen Arb S. Nach 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Steller 
in jedem Erwerbszweige, lowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung ev 
folgt innerhalb der Stadt 5 
unentgeltlich. ür Unswärtige 
betragen die Gebühren = nad 
dem Stelleneinkommen 30 Bla. 
bis 2 M. 177897 

Sehr grofter Berdienit 

auch als Nebenerwerb. 

Ein altes, ſoltdes Bankgeſchäft 
ſucht intelligente, gewandte Per ⸗ 
fönlichketten zum Engagement von 
Mitgliedern für eine Geſellſch aft 
zur Ausnutzung eee 
Werthpaptere. 

Fach kenntniß nicht ere 
Kein Riſiko. Offerten unter P. N 
144 an die Annoncen, Exvedition 
von Haasensteln & Vogler, A.-G., 
Berlin SW. 19. 


Spielend leichter 
Nebenerwerb. E. prima Ham 
burger Filwa ſucht ſogl. einige 
Agenten 3. Verkauf ihrer Cigarren 
an Priv., Hotels ꝛc. Vergtg 
M. 1500.— o. hohe Provſſ Off. 

u. S. W. 735 om Haasenstein & 
Vogler, A -G, Hamburg. 7895 
Veiſtungsfähtae Papterwaaxen⸗ 
und Düten » Fabrik ſucht einen 
tüchtigen 7946 


Neiſenden. 


Herren, welche die Provinz Poſen 
genau kennen, werden bevorzugt. 
Off. unter B. 7016 au die 
Erped. d. Bta. 


Herren⸗Confettion. 
1 j. Wann, m. d. Branche voll⸗ 


kommen vertraut, ſuchen f Lager. 
Poſen. Gebr. Praeger. 


Comtairgehilfe 


iN u. Pole fpr. ſof. gel. 
N Poſen, 


eee 25. 


Nute 7953 —— — 5 e Tu f 
Linen Lehrling IE TH en a Ba | 


Steinjeher 


Tagelobn 450 —5 . Re te bon 
oſen vergütet 7945 


Steines - Metiter. 


„Suche für den 1. Jult eme 
füngere, tächtige, erfahrene 


Köchin. 
Anfanasgebalt 150 Mark 7845 
Vally Harrer. 


Königliche Domäne III en. 
Kreis Frauſtadt, Voſtort. 


1 


Erfahrener Reiſender, olle 
ſtehend, gegenwärtig außer Stele 


ſucht paſſ. Enoagement tr 
welcher Art. Gefl. Off. sub \. 
Daube & Co., Poſen, Friebrichſtr L 

Beni. Beamter ſucht Sc 
lung in reſp. außerhalb Po as 
als Vizewirth. Kaſſenbote c. 
Kaution kann geſtellt werden. j 

Gefl Off. unter L. V. 1 
d. Ztg. erbeten. 


Ordentliche 
Seneralverfamnlung 


es 
Beamten⸗Spar⸗ u. Hilfs⸗ 
vereins zu Poſen 
Freitag, d. 26. Juni 1896. 
Abends 7 Uhr, 
im Lambert'ſchen Saale. 


" Zagesorduung l 
1. Verwaltungsbericht. 

2. Bericht der Reviſtons kon- 
miſſton über die Rechnung 
für 1894/95 epentl. Ecthet⸗ 
lung der Decharge. 

3. Wahl eines Rendanten. 

4. Wahl von Vorſtands ag 
alledern und deren Stell- 

5 Baht d. Reh 1 

Wa er nungöresi« 
ſtons⸗Kommtiſſton n 


6. Beſchlußfaſſung über cen 
Antrag auf Erlaß «einer 
Forderung. 7968 

7. Bewilligung von Remane⸗ 
rattonen. 


Der Vorſtand. 


Königliche Banugewerkſchule 

zu Poſen. 7301 

Beginn des Winterbalbi tes 

2), D%. Anmeld. baldigſt. Nachricht. 

u. Lehrpl. koſtenftel. Der Köotal. 
Berge m-- er. Spetzer- 


Senenbe en ah 
Alte B 
Sonnabend, den 80 
Vormittags 10 — 9 


Schrifterklärung 


des Herrn a :Raoh'wers. 


der iſt. 1155 ae 


Freitag 7/ Uhr Abends 


Gottesdien 
Sonnabend 9 Uhr Vorw. 
Gottesdienſt. 
D. Jugendgottesdienſt fällt aus 


eee eee eee 
Putz⸗ u. Spitzen⸗ 
wäſcherin 


Emilie Schulz 


von Run 18 nach 


St. Marlin 14, Hof hunt. 5 


verzogen. 
een 
8000 Mark à 5 Proz., ſichere 
Hyvoth., werden per ſofort 


geiucht. Offert. voſtl. M. II. 
Fur 1 Arzt, ei femer Fu- 
milie, ſch. Ecſcheinun, e 


Praxis in Dresden, ſuche pf. 


Heirat 


mit 100 000 M. Verm. Offerten 
x Rudolf 


Hei 


Arnold 
Solbarbeiter, Friedrichſtr. 


